
FREIBERG — Gegen vier Heranwach-
sende ermittelt die Polizei in Frei-
berg. Zwei 18-jährige Frauen wur-
den am Mittwoch gegen 23 Uhr in
der Oststraße/Schmiedestraße er-
tappt, als sie unter anderem ein Ha-
kenkreuz an eine Fassade sprühten.
Sie bekamen eine Anzeige wegen
Sachbeschädigung und Verwendens
von Kennzeichen verfassungswidri-
ger Organisationen. Die jungen
Frauen gaben gegenüber der Polizei
an, linkspolitische Aufkleber ent-
fernt zu haben, dabei seien sie von
zwei jungen Männern beleidigt und
mit Steinen und einer Flasche be-
worfen worden. Die Beamten konn-
ten zwei Tatverdächtige (beide 20
Jahre alt) im Umfeld stellen. Gegen
sie wird wegen Bedrohung, Beleidi-
gung sowie versuchter gefährlicher
Körperverletzung ermittelt. (fp)

POLIZEIEINSATZ

Anzeigen gegen
vier junge Leute

GROßHARTMANNSDORF — Großein-
satz für Feuerwehren: Ein Lkw hat
am Mittwoch gegen 13.15 Uhr auf
der B 101 zwischen Mittelsaida und
Forchheim gebrannt. Neben der
Freiwilligen Feuerwehr Großhart-
mannsdorf waren die Wehren Sai-
denbach, Mittel-, Nieder- und Ober-
saida sowie die freiwilligen Feuer-
wehren Brand-Erbisdorf und Werns-
dorf, der Vize-Kreisbrandmeister
und die Polizei im Einsatz. Verletzte
habe es nicht gegeben. Laut Polizei
kam es aufgrund eines technischen
Defektes zum Vollbrand des Führer-
hauses, das vollständig ausbrannte.
Der Lkw-Fahrer brachte sich selbst-
ständig in Sicherheit. Die B 101
musste voll gesperrt werden, auf-
grund der Bergungsarbeiten dauerte
die Sperrung auch am Donnerstag
noch an. (hh)

FEUERWEHREINSATZ

B 101 nach
Lkw-Brand gesperrt

FREIBERG — Das Speichern von
Strom aus erneuerbaren Quellen ist
ein Knackpunkt der Energiewende.
Die Erträge aus Wind- und Sonnen-
kraftanlagen schwanken - hier wer-
den Pufferspeicher gebraucht. Doch
die üblichen Lithium-Ionen-Batte-
rien stoßen an eine natürliche Gren-
ze: Das Lithium wird knapp.

„Analysen der US-Ratingagentur
Standard & Poor‘s zeigen, dass es
2035 trotz Recyclings und neuer Ab-
bauprojekte eine weltweite Versor-
gungslücke von etwa 24 Prozent ge-
ben wird“, sagt Amir Mohammad.
Fast ein Viertel des in zehn Jahren
prognostizierten Bedarfs von 4,6
Millionen Tonnen Lithium-Carbo-
nat-Äquivalent könne dann nicht
mehr gedeckt werden, so der Dokto-
rand der TU Bergakademie Freiberg
weiter. Die Folge: Das Metall dürfte
teurer werden.

Die Freiberger Uni hat dafür eine
Lösung: Amir Mohammad gehört
zu einem Forscherteam um Profes-
sor Dirk Meyer, den Wissenschaftli-
chen Sprecher des Zentrums für effi-
ziente Hochtemperatur-Stoffum-
wandlung (ZeHS), das eine neuarti-
ge Batterie entwickelt hat. Sie be-
steht aus Aluminium und einem Po-
lymer-Elektrolyt. Das Projekt trägt
daher den Titel Alpobat. Es wird von
Bund und EU gefördert.

Aluminium sei das häufigste Me-
tall in der Erdkruste, betont Amir
Mohammad. Die Technologie sei
von der Erzgewinnung bis zum Re-
cycling vollständig entwickelt - das
Material sei damit relativ preiswert.
Zudem seien bei Alpobat keine toxi-
schen Gase im Spiel und die Batte-
rien selbst unbrennbar.

Für Elektro-Autos eigne sich die
Neuentwicklung aber weniger,
räumt der Doktorand ein. Die Kapa-
zität von Lithium-Ionen-Batterien
sei - bezogen auf das Gewicht - deut-
lich höher. „Wir sehen unsere Chan-
ce dagegen in stationären Speicher-
anlagen.“ Diese könnten beispiels-
weise an Stromtankstellen errichtet
werden. Der Vorteil sei, dass nahezu
kein Energieverlust auftrete und das
System bei Außentemperaturen von
Winterfrost bis Sommerhitze ohne
Zusatzheizung oder Kühlung aus-
komme.

Die ersten Alpobat-Speicher sind
bereits in dem Forschungskomplex

an der Winklerstraße 5 in Freiberg
produziert worden. Das Polymer-
Elektrolyt wird durch Erwärmen
flüssig gemacht und auf einen Alu-
miniumstreifen gewalzt. Das Ganze
geschieht unter Vakuumbedingun-
gen. „Einige der Materialien sind
stark hygroskopisch; sie würden mit
dem Wasser in der Luft reagieren“,
erläutert der Wissenschaftler.

Um keine Verunreinigungen zu
riskieren, wird in einer Glovebox ge-
arbeitet. Glove kommt aus dem Eng-
lischen und bedeutet Handschuh.
Die Handschuhbox ist ein gläserner
Kasten mit Öffnungen, an denen
armdicke Gummistulpen hängen,
die in Fingerlingen enden. Carolin
Herrera fährt geschickt hinein und
kann so in die Box greifen. Zuvor hat
sich die Masterstudentin der Ange-

wandten Naturwissenschaften noch
dünne Stoffhandschuhe angezogen:
„Nach einer Weile schwitzen sonst
die Hände.“

Geplant ist, eine Firma für die
Herstellung der neuen Batterien zu
gründen. Unterstützung kommt da-
bei vom Gründungsnetzwerk Sa-
xeed, das innovative Geschäftsideen
in Südwestsachsen begleitet. Profes-
sor Meyer ist begeistert: „Wir sind
bei 1000 Ladezyklen - ohne größeren
Leistungsabfall.“

Das Zentrum für effiziente Hoch-
temperatur-Stoffumwandlung fo-
kussiert sich auf die Entwicklung
ressourcen- und energieeffizienter
Technologien in der Grundstoffin-
dustrie. Es war 2021 in Betrieb ge-
gangen und bietet bis zu 150 Wis-
senschaftlern Platz - in Büros, Labo-

ren und einer Halle für industriena-
he Bedingungen.

Vorausgegangen war ein Wettbe-
werb um eine Förderempfehlung
für Forschungsbauten an Hochschu-
len. Die Freiberger Idee zündete –
nach der Wissenschaftskonferenz
des Bundes und der Länder am 19.
Juni 2015 standen der TU Bergaka-
demie von 2015 bis 2020 rund 41,5
Millionen Euro für die Finanzierung
des Baus und ausgewählter Großge-
räte zur Verfügung.

Das Zentrum punktet auch mit
Kunst. Aktuell werden im Atrium
großformatige Bilder von Walter
Maria Padao gezeigt. Am 6. Februar
2025 findet hier ab 18 Uhr eine Live-
Performance mit Malerei, Musik
und Tanz mit dem Künstler und
weiteren Akteuren statt. (jan)

Forscher entwickeln Aluminium-Batterie
Lithium-Ionen-Batterien
stehen am Limit: Die welt-
weite Nachfrage steigt,
aber das Angebot kann
nicht mithalten. Freiberger
Wissenschaftler haben
eine Alternative gefunden.
Ihre Lösung heißt Alpobat
– sie könnte den drohen-
den Engpass entschärfen.
VON STEFFEN JANKOWSKI

Carolin Herrera demonstriert die Arbeit an einer Handschuhbox. Die Master-Studentin der Ange-
wandten Naturwissenschaften unterstützt ein Forscherteam der TU Bergakademie Freiberg, das
eine neuartige Batterie entwickelt hat. FOTO: ECKARDT MILDNER

Amir Mohammad ist Doktorand am Zentrum für effizien-
te Hochtemperatur-Stoffumwandlung der TU Bergakade-
mie Freiberg. FOTO: ECKARDT MILDNER

NIEDERBOBRITZSCH — Ein Jahr sind
die bundesweiten Proteste der Bau-
ern her. Einer ihrer Befürworter ist
der Bio-Landwirt Johann Haupt aus
Niederbobritzsch. „Das positivste
daran war, dass sich fast der gesamte
Berufsstand einig war und ist“, sagt
er heute. „Ich gehe davon aus, dass
sich ein so massiver Einschnitt in
die Landwirtschaft, wie er damals
von der Ampel-Regierung geplant
war, heute nicht mehr so einfach
durchsetzen lässt.“

Damals war die Abschaffung der
Steuervorteile für landwirtschaftli-
che Fahrzeuge beim Treibstoff, dem
sogenannten Agrar-Diesel, der Trop-
fen, der das Fass der Belastungen für
die Landwirte zum Überlaufen
brachte. Ein Kompromiss, der nie-
manden wirklich zufrieden macht,
wurde ausgehandelt. Mittlerweile
treibt Menschen wie Johann Haupt
aber ein anderes Problem um. „Das
Mercosur-Abkommen mit Südame-
rika ist wieder ein Schlag ins Kontor
der regionalen Produktion“, sagt er.
Die EU hat das Abkommen unter-
zeichnet, welches es unter anderem

südamerikanischen Rinderzüchtern
erleichtert, ihr Fleisch günstig auf
dem europäischen Markt anzubie-
ten.

Die EU-Staaten haben zwar noch
nicht zugestimmt, aber Johann
Haupt, der vor allem Galloway-Rin-
der auf seinem Hof züchtet, sich au-
ßerdem für die CDU im Wahlkreis
um ein Bundestagsmandat bewirbt,
sieht darin das Potenzial für neue
Proteste. Strukturen und Arbeits-
plätze gerieten so in Gefahr und
auch die Ernährungssicherheit sieht
er gefährdet.

Eine weitere Sorge beschert ihm
der Ausbruch der Maul- und Klauen-
seuche (MKS) auf einem Hof in
Brandenburg. Seither habe sich die
Seuche nicht ausgebreitet. Proble-

matisch sei, dass man als Tierhalter
nicht prophylaktisch impfen dürfe.
„Dann lässt sich nur durch Untersu-
chungen feststellen, ob die Antikör-
per, die das Tier gebildet hat, von der
Impfung oder einer Infektion her-
rühren. Es geht hier um Exportver-
bote. In der Folge schränken andere
Länder den Import deutscher Waren
vorsorglich ein“, so Haupt. Dass als
Lösung das massenhafte Keulen der
Tiere herhalten muss, sei falsch. In
den 1950er-Jahren habe man Her-
den sich durchseuchen lassen. Die
Sterberate bei erwachsenen Rindern
liegt bei zwei bis fünf Prozent. Bei
Kälbern allerdings bei bis zu 70 Pro-
zent. Man müsse also vorsichtig
agieren und es nicht auf die leichte
Schulter nehmen. (wjo)

Bio-Landwirt: Berufsstand
plagen neue Sorgen
Die Bauernproteste liegen
knapp ein Jahr zurück.
Ist jetzt alles in Ordnung?
Nein, sagt ein Bio-Land-
wirt aus dem Raum
Freiberg. Denn es gibt
neue Probleme.
VON WIELAND JOSCH

Johann Haupt ist Bio-Landwirt in Niederbobritzsch. Er sieht neue Herausfor-
derungen auf die Landwirtschaft zukommen. FOTO: WIELAND JOSCH
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Heute von 11 - 12 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

SIIRI
KLOSE
03731 37614144
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


